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eınem der sechs Präsiıdenten des Weltrates gewählt. Pa- ren und zusammenftfassen annn Es x1bt 2um eın
triarch Illıa, der seıt Ende 1977 der Spiıtze der Georg1- anspruchsvolles un weltweıt relevantes Thema der Ge-
schen Kırche steht, W alr VO 1968 bıs 1975 Mitglıed der sellschatts- un:! Wırtschafttspolitik, dem sıch der ÖRK ın
Arbeıtsgruppe Kırche un! Gesellschaft beim ÖRK den etzten Jahren nıcht zugewandt hat Dabe! besteht S1-

cher die Gefahr, daß durch den Anspruch auf umtassende
Kompetenz spezifische Aufgaben des Weltrates ın den

vieles auf Kosten Hıntergrund rücken.
des Eigentlichen

Wenn auch iın Jamaıca die Diıiskussion das Antırassıs-
„Somıit stellt sıch die Frage, WI1e WIr in den kommenden mus-Programm 1M Vordergrund stand, wird N in den
Jahren als Kırchen und als Rat VO Kırchen mıteinander nächsten Jahren darauf ankommen, dafß das Gespräch der
leben werden.‘‘ Dıiese VO Phılip Potter Ende seınes Mitgliedskirchen mıiıt dem ÖRK angesichts der tiefrei-
Berichts aufgeworfene Frage 1St ach der Tagung iın chenden Krisenerscheinungen möglıchst grundsätzlıch SC-
Kıngston keinestalls leichter beantworten. Der umtas- tührt wiırd. Nur durch eınen produktiven Austausch annn
sende Anspruch des Weltrates, W1€e CT gerade in Potters verhindert werden, da{fß Aaus dem ÖRK eın AÄpparat wiırd,
Außerungen deutlich ZU Ausdruck am, wiırd VO der der ohne orößere Resonanz weıiterläuft, ohne der en-
Wirklichkeit nıcht gedeckt. Angesiıchts der Finanzkrise dıgen Vermittlung VO  S FEinheıit un! Pluralıität des hrı-
und der durch Kıngston nıcht AausS$s der Welt geschafften angesichts der gegenwärtigen Weltprobleme
Spannungen zwıschen dem ÖRK und einzelnen Mıt- wirklich dienen. uch für die Zukunft der Beziehungen
gliedskirchen scheint CS fraglich, ob die anspruchsvolle zwıischen ÖRK un:! katholischer Kırche wırd viel davon
NCeCUEC Zielvorstellung, ZUuUT: Einheit der enschheit beızu- abhängen, ob in den naächsten Jahren eın Weg AaUusS$s der Krıse

des ÖRK erkennbar se1ın wiıird Ulrich Ruhtragen, die weıtere Arbeit wirklich entsprechend motivlıe-
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WISCHen ruc und Wiıderstand
Zur Lage der Kirche und der riısten in der CSSR
Die ergebnislosen Gespräche des Sondernuntius 1m Rat INan, scheint CS, auft eıne Anregung eıner (Ge:
tür öftentliche Angelegenheiten der Kırche, Erzbischof sprächsrunde. LDDem Vernehmen ach hat der apst Kardı-
Lu1g1-Poggi, 1in Prag 1mM Aprıil des VErsganNnSsCNCH Jahres nal Tomäsek für März Gesprächen ach Rom gebeten.
wurden bıs jetzt nıcht wıeder aufgenommen, auch nıcht Es wırd ANSCHOMMCN, dafß dieser Wunsch 1m Zusammen-
durch Sondierungsgespräche eınes Beamten der Kurıe, der hang mıiıt der Suche ach weıteren Hilfsmöglichkeiten für
1978 sıch zweımal bei eıner recht großen Anzahl VO  e die Kırche ın der SSR steht. Die rage 1St Nun, ob die
Geıistlichen 1M Lande.selbst umsehen konnte. Die Prager Prager Regierung E wiırd, dem Kardınal die Aus-
Regierung scheıint eıner Wiederauftnahme der Gespra- relse verweıgern.
che derzeit eın Interesse haben Der offenkundige
Mißerfolg der Gespräche 1m Frühjahr un die abgelehnten
Sondierungsgespräche 1mM Herbst scheinen iın der Kurıe Verstärkung der
eıner Haltung des Abwartens geführt haben Das atheistischen Propaganda
scheinbar Paradoxe dabe! Ist; dafß iın der SSR nıcht 1Ur

der weıltaus orößte Teıl des Klerus arüber befriedigt ISt; Die Reaktion der Prager Regierung auf die römischen
selbst Adus der Spıtze der Priestervereinigung ‚„‚Pacem in Ereignisse 1m Sommer un:! Herbst des abgelaufenen Jahres
terrıis‘‘ wurden zustiımmende Stimmen laut uch aus dem VO autftallender Kurze un:! nıchtssagenden Inhal-
Führungskreis der Vereinigung Stimmen hören, S  a Die beiden Parteiblätter, das ude pravo“ 1ın Prag
die ausdrücklich eıne härtere Gangart des Heılıgen Stuhls un die ‚„Pravda‘‘ Prefsburg, brachten K die kargen
in den Verhandlungen mıiıt Prag ordern. In Rom Wr aber Pressemitteilungen der amtlichen CeTeKa, die anderen
auch Ende des abgelaufenen Jahres eıne ZEWISSE Unsı- Blätter, mıiıt Ausnahme der beiden ‚„„‚katholiıschen“‘ Zeıitun-
cherheit, Ja Ratlosigkeıt nıcht geschwunden. Jetzt AIel SCH, schwiegen.
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Um nachdrücklicher muht sıch die Parteı die Ver- den etzten lahren csehr stark zurückgegangen (auch
stärk UNS der atheistischen Propaganda Dabe:i wiırd Städten un! Gemeinden der Slowake:i) Stark abgenom-
wıieder auf die Beschlüsse der beiden etzten Parteikon- INeEN hat der Gottesdienstbesuch G1 wırd ach Möglıich-
STCSSC und auf die des etzten Plenums des der KPC keit VO  — Staats regISLTIENT CGGenaue Zahlen ber Tau-

Marz 1978 hıngewiesen Orte der Kampagnen sınd die ten, Trauungen o1bt CS keiner Diözese, NUur allgemeine
Schulen, Internate un! Lehrlingsausbildungsstätten, aber Übersichten und Schätzungen, die ebentalls Rückläufig-
auch die ommunıistische Jugendarbeit außerhalb des Un- keitN.Mif(t mMan aber die Atheisierungskampagne
terrichts ‚„Lenıun Zirkeln ‚„„Atheıistischen Klubs“‘‘ us  < dem Zıel, wirkliche Cu«Cc Überzeugungen schaffen,
Ihr Zie] 1STt C3, der ‚„‚materıialıstischen Weltanschauung 1ST der Ertolg ı Verhältnis ZU Aufwand zußerst SC-

‚# un! dem Atheismus ine breite Anhängerschaft nıcht 11Ur MNg Die große Masse der Bevölkerung, VOT allem die der
den Parteimitgliedern, sondern ı allen Schichten der miıttleren Generatıon, hat CS Satl, sıch ıdeologisch gangeln

Bevölkerung sıchern Daftür die Parte1ı besondere lassen. Man macht MI1L, weıl CS notwendig erscheint:
Lektorengruppen C1IMN, die daftür CLBCNS, auch VO SOW JCL- mMan vermeıdet gegenteiliges Aufsehen; INnan SEMMLT W1-
russischen Experten, vorbereitet werden MIt CINSESPANNT derwillig ı den hor der Slogans und Parolen C1N: aber
werden Vertreter anderer Gruppierungen, die „„Ver- TrTein persönlichen Bereich sıeht be] sehr vielen, auch

der Eltern un! Freunde der Schule“‘ (SRPS) der bei Parteimitgliedern, anders aus Der schlecht verborgene
die „„Sozıalıstische Akademıie*“‘ Dem gleichen Ziel Überdrufß un: dıe Zunahme der Apathıe vieler Menschen
dient der Versuch hıirchliche Feste UN Gebräuche durch 1IST nıcht übersehen
soz1alıstische Rıten UN Gedenktage Daftür
arbeiten die „Sbory Pro obCanske zäleZitosti‘‘, die „ Ver- Dennoch darf die Gefahr AUS dieser Atheisierungs Kam-
CINMISUNGSCH für bürgerliche Angelegenheiten nıcht unterschätzt werden Der total achristliche

un:! antıreligiöse Bıldungsweg, VO Kindergarten bıs ZUr!r
Dabe!] wırd öfter un deutlicher die letzte Zielset- Universıität auf den 1er die ZESAMLE heranwachsende
ZUNS aller Atheisierungs Bestrebungen ausgesprochen Es (Generation testgelegt wiırd Wırkung In
gehe nıcht NUur darum, die Menschen der Kırche EeNT- Bericht ber die Weltanschauungs- und Atheisierungsar-
tremden, SIC VO der Praktizierung ihres Glaubens 1abzu- beıt den Schülern neunklassıgen Volksschule
bringen, sondern vielmehr darum, ıhnen Stelle L1C- slowakischen Stadt gesteht C1iNe Lehrkraft dieser
l1210S-gläubigen Rahmens für christlichen Lebens- Schule, daflß dem ‚„Atheısten-Klub*“‘ auch die Kıiınder
vollzug NCUC, sozıalıstische Inhalte, C1in Lebensge- „betreut‘‘ werden, die den Religionsunterricht besuchen.
fühl un! Cue Riten anzuerziehen; CS geht letztlich Die Gefahr radıkalen Entchristlichung ı1ST real, un:!

pseudorelig1ösen Ersatz für die verdrängte christ- S1C wırd VO der Kırche auch gesehen. ber Bischöfe,
liıche Gläubigkeit Dıe Stutenfolge die sıch be1 dieser Er- Priester un Eltern sehen keine Möglıichkeıt, dem e-
zıehung des ‚NCUC Menschen abzeichnet, heißt ‚W 15- genzuwirken Die ıJungcre Generatıiıon der Väter un:! Mült-
senschattliche Weltanschauung — „Ausgeglichenheıit“‘ TE 1ST bereıits selbst durch die atheistische Schule
MIiItL der Religion, Entiremdung VO Kırche un:! Viele VO  —_ ihnen hatten keinen der LUr sehr beschei-
kirchlichem Leben, cOhristlichem Glauben un gläubiger denen un! sehr behinderten Religionsunterricht erhalten
Lebensgestaltung — Veränderung der Bewußtseinslage S1e sınd nıcht der Lage, ıhren Kıindern Hause die
und des Bewußtseinsinhaltes der ‚„„NECUE der „SOZI1alı- wesentlichen Inhalte des christlichen Glaubens vermıiıt-
stische Mensch INIL a dem ‚sozıalıstischen teln Die Fälle sınd nıcht selten, gläubige un:! praktı-
Lebensstil Diese I ınıe zeichnet sıch zahlreichen Publi- zı1erende MüuültterJAlters Priester offen ıhre
kationen ab MItTt der gleichen Ausdrucksweise, Unfähigkeit gestehen, den Kindern der Famailıie den
dafß entweder CiINE Sprachregelung oder W as durchaus fehlenden Religionsunterricht Und selbst die
möglıch 1ST C1NE angstlich SCNAUC Nachahmung hö- Kıinder, die ZReligionsunterricht angemeldet sınd un!:!
herer Parteitunktionäre un:! des Parte1Jargons denken diesen besuchen, leiden relig1ösen Unterernäh-
ISTE Das mufß auch VO  - der eingestandenen Prognose VO  a} rung, weıl dieser Religionsunterricht nıcht den ıh DC-

lang andauernden Erziehungsprozefß W1C VO  S der stellten erzieherischen un! didaktischen Anforderungen
unmıfßverständlich zugegebenen Entschlossenheit DESART entsprechen karn Es tehlt alles Zeıt, die Möglıichkeit
werden, Kampf diese ideologische Zielsetzung unterrichten, Bücher un:! Hefte didaktische Unterrichts-
nıcht nachzugeben mıittel die NOT1LQE Lehrtreiheit Es 1ST erschreckend M1TL

welcher Akrıbie muiıttels Fragebogen sehr vielen Klassen
die relig1öse Einstellung der Kınder und Jugendlichen SC

Die Gefahr (F radikalen Entechristli- fragt“‘ wiırd Die pädagogische Eıinsıicht, da{ß damıt die

chung wachst kındliche Psyche vergewaltıgt un! der Charakter der Ju
gendlichen gebrochen wırd schiebt INan angesichts der
ideologischen Zwangslage der Lehrer un! dem

Die. Erfolge solcher ampagnen sınd beachtlich Wenn Druck der Kontrollen un:! Überprüfungen durch Parte1i-
INnan 1Ur ıhre Auswirkungen nach aufßen betrachtet Di1e un! Staatsfunktionäre innerhalb un! außerhalb der Schule
Zahl derZReligionsunterricht angemeldeten Kinder IST beıiseıte.



15 /|änderberich

un Isolierung tühren: die Unzufriedenheit angesıichts derDie Jugend sıeht im System keinen
LebenssIinn kırchenpolitischen Zwänge, die aber als solche nıcht gAdNzZ

richtig erkannt un:! anerkannt werden, und eınes damıit
Die Getahr eıner CerZWUNSCHNCNH Atheisierung der Jungen zusammenhängenden, scheinbaren oder wıirklichen Sıch-
Generatıon wiırd aber och durch die Tatsache übertroft- verlassen-Könnens 11UTr auf sıch selbst oder auf die verläfßli-
fen, dafß sS1e dadurch dem christlichen Glauben und damıt chen ach außen abgeriegelten kleinen Gruppen. Zu leicht
eıner grundlegenden Sınngebung ıhres Daseıns enttremdet werden VO solchen Gruppen, die zumeılst VO  w recht eifrı-
wird, ohne dafür eınen Ersatz erhalten. och orößer pCN Jungen Geıistlichen geführt werden, Ursachen un!
als be] den Erwachsenen 1St bei Jugendlichen die Anzahl Wirkungen 1mM kirchenpolitischen und iınnerkirchlich-
jener, die zußerlich 1mM Gleichschritt der Parteiudeologie seelsorglichen Geschehen verwechselt. Man macht N sıch
miıtmarschieren, aber L11Ur sSOWelt; als dies für Beruf, OFrt- sıcher leicht, wenn INan die Bischöfe kurzerhand als
kommen un! andere Vergünstigungen, eLIwa2a tür die Zu- ‚„Gefangene der Kırchensekretäre‘‘ hınstellt un abwertet
lassung Zu Studıum, notwendiıg erscheınt. ber CS tällt un:! dem Papst schlicht Nachgiebigkeıt dem Regiıme
auf,; dafß selbst da nıcht wenıge Junge Leute auf eıne gute gegenüber unterstellt. Wıe machtlos eınerseılts Rom beı
‚„„Verhaltensnote“‘ verzıchten, obwohl S1e wıssen, WwW1e sehr seinen Gesprächen mıt den Prager Kırchenherren 1St un!
INan auf S1€e angewıesen 1St Es 1STt eıne Irretührung des e1- andererseıits W1€e unnachgiebig diese sınd, zeıgt sıch dem

Landes, Wenn Parteistellen Lun, als ob CS ın der unvor eingenommenen Beobachter schon ım Fall der 1M -
SSR eın Jugendproblem nıcht gebe. Es exIistliert ın INall- 19018 och verweıgerten Ernennung des Apostolischen Ad-
nıgfachen Formen auch in Gestalt berutlicher Sabotage miıinıstrators VO Irnava (Turnau), Bischof OSe Gabris,
und wachsender Kriminalıtät NUr wırd C$S durch orößere ZU Erzbischof, dieses 1978 (vgl Februar 1978, 101)
Härte unterdrückt. Die Zahl der Jungen Menschen ohne neugeschatffenen Metropolitensitzes, weıl Prag damıt die
eınen Rest relig1öser Bindung, ohne eıne über den Alltag Ernennung des seıt März 19/3 amtiıerenden Adminıistra-
hinausreichende Lebenserfüllung wächst. Weder reli- LtOFrS VO  - Olmütz, OSe; Vranad, ohne eıne Distanzıerung
x1ös-gläubig och überzeugter Kommunist und Atheıst, Vranas VO  ; der Priestervereinigung ‚„‚Pacem in terrıs‘‘ C1I-
auf dieses ‚„ Zıel‘‘ gehen die meısten Jugendlichen in der zwıngen ll Sosehr die teste Haltung des Vatıiıkans die-
heutigen SSR Z ohne selbst diesen Weg gewählt ha- SC Ansınnen gegenüber ach den erfolglosen Gesprä-
ben un! vielfach ohne sıch darüber Gedanken machen. chen 1m Aprıil 1978 weıte. Kreıise 1M Klerus un! Kır-
Nıcht der „„neue‘‘ Mensch zeichnet sıch sozjalıstischen chenvolk befriedigt hat, unbefriedigt 1st INnan bıisher
Zukunftshimmel ab, sondern der vermaterıalısierte, radı- VO  e der vatıkanıschen Intormationspolitik. Geıistliche un!
kal säkularisierte un! entleerte Mensch, der ach allem Laıen wollen ach solchen Gesprächen nıcht aut Intorma-
oreilt, W as sıch seiınem seelenlosen Daseın anbietet. tiıonen der staatlichen Kırchensekretäre angewılesen se1nN;

INan wunscht eıne ottenere Sprache des Apostolıschen
Dem entgegenzuwiırken hat die Kırche 1ın ihrer Seelsorge Stuhls in seiınen Kommunikationsmitteln, WwW1e dies die
tast keine Möglichkeiten. Man mufß sıch dennoch Iragen, Prager Regjerung außerhalb des amtlichen Nachrichten-
WI1IE CS dazu kommt,; dafß allem gerade der Jun- tür sıch selbst iın Anspruch nımmt. Es besteht der
SCH Generatıon eıne Cu«cC Aufgeschlossenheit für das reli- drıngende Wunsch, daß wenı1gstens ın den tschechischen
Y1ÖSE Fragen entsteht,; WenNnn CS auch NUur eıne geringe Zahl un:! slowakıschen Rundfunksendungen VO Radıo Vatı-
ISt; die sıch davon ausnehmen aßt Das Phänomen 1st aber kan konkret un:! otten informiert wird.
nıcht übersehen. Vielleicht haben es gerade deshalb die
Kırchensekretäre sehr auf eifrige Junge Geistliche abge-
sehen, die be1 der Jugend gul ankommen. Meıst werden Das Schicksal der en bleibt weiıterhin

ungekläS1Ee be] nächster ‘ Gelegenheit ausgebootet, ohne daß Bı-
schöte oder Kapitularviıkare dagegen unternehmen
können. Die seelsorglich-relig1iöse Lage 1St also nıcht ganz Ungeklärt bleibt das Schicksal der Ordensgemeinschaften.

trostlos, W1e s1€e vieltach erscheıint:;: 1Ur dart I1a  . sıch Es 1St nıcht richtig, W1e€e C555 gelegentlich auch 1mM Westen
aber nıcht der Ilusion hingeben, die Rückwendung ZU. dargestellt wiırd, diese seıen 1Im April 1950 durch die dama-
Religiösen werde eıner Massenbewegung. Die Tatsache lıge Nacht- und Nebelaktion „aufgehoben‘‘ worden: S1Ce

sıch 1St emerkenswert, un: S$1e alßt das düstere Bild wurden Aaus ıhren ausern vertrieben, ıhres Besıtzes be-
eınes absterbenden kiırchlichen Lebens doch 1n eıner ELWAS raubt un! abtransportiert, aber nıcht aufgehoben. Die (Ge-
helleren Zukunftsperspektive erscheınen, auch WEn diese neralprokuratur nd der Oberste Gerichtshot haben 1968
Zukunft praktisch Zanz VO  s} den drangsalierten Gläubigen un! 1970 ausdrücklich erklärt, da{fß die Ordensgemeıin-
selbst abhängt. schaftften durch keıine gesetzliıche Mafßnahme aufgehört ha-

ben exıstieren; dafß nachträglich das Kırchensekretarıiat
ber gerade dieser Umstand könnte durch Ansdtze e1- in Prag anders entschieden hat, 1aber praktisch iındirekt
ner ınneren Polarısierung UuN Abkapselung kleiner Grup- Ordensgemeinschaften dennoch ZUur Kenntnıiıs nımmt, aN-
pCNH gläubiger Junger Menschen VO  - den Gemeinden ert nıchts dieser Rechtslage. Längere eıt WAar geplant
einer nıcht mınder gefährlichen Entwicklung tühren. Man 1mM Parlament 1n Prag, den Entwurf eınes entsprechenden
mu{fß die Gründe bedenken, die ınneren Polarısıerung Aufhebungsgesetzes einzubringen. Man scheıint INZWI1-
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schen jedoch davon abgekommen SCIN diesen Lande meıinde aus der Diözese Budweis S1e bıtten das Staats-
selbst und auch aufßerhalb der Grenzen als offenkundige oberhaupt Zurücknahme des bereits ausgesprochenen

C  e Berutsverbotes tfür iıhren Geıistlichen un: nNeNnNen auch dieUnterdrückungsmafsnahme angesehenen Schriutt voll-
zıiehen Dıe Vermutung, mehrtache Interventionen VO vermuteten Gründe tür diese Strafmaßnahme: die at-

Ordensleitungen Westen be1 der Prager Regierung lıche Kinderkatechese i Rahmen des donntagsgottes-
ZW bei Staatspräsiıdent Husak MIıt ein Grund für dienstes der Gemeinde. Ihre Bıtte unterstreichen SIC MIit
die Betreibung der Auflösung, 1ST sıcher unzutrettend. dem inweis aut 1e ı der Schlufßakte VO  — Helsink:ZUBC-
Anzeichen AUS etzter eıt sprechen jedoch dafür, da{ß Cein siıcherte Glaubensfreiheit. Sıe Husak öf-

Schlag die noch verschiedenen ausern der tentlichen Erklärungen, aber auch die eıgenen Leıstun-
Sozzalfürsorge Latıgen Ordensfrauen geführt wird Durch SCH für die Gesellschaft, für die nıcht WEN1ISC von iıhnen
Entlassungen un:!' Zwangspensionierungen wird versucht, ausgezeichnet worden Es gebe leider Funktionäre,

die Schwestern auch AUS den etzten Tätigkeitsteldern die anders handelten, als Gläubigen offiziellen Er-
verdrängen Man konzentriert SIC abgelegenen Häusern, “klärungen zugesichert wird

SIC endgültig AusSs dem Gesichtsteld der Bevölkerung
elimınıeren. Es sıeht aus, da{ß dieses Ziel auch CiHNGE uch Einzelpersonen melden sıch häufiger Wort

angeordnete un! teilweise MIt Hıiıltfe der „„Katholi- und scheuen nıcht mehr Eıngaben amtlıche Stellen und
schen Carıtas‘‘ Prag durchgeführte Bestandsaufnahme versuchen sıch Willkürmaßnahmen wehren
aller VO  e} Schwestern bewohnten Häuser dienen soll T Aus Nordostböhmen 1ST bekannt daß dort während
ma|] damıt die Aufforderung verbunden Wal, für C1iNEe Ver- Esperantokurses C1inNn katholischer Prıiester, der dem
größerung des Wohnraumes tür we1ltere Schwestern Kurs teilnahm, außerhalb des Tagungsablaufs un:! VOT

SOrgecn In der ‚„Carıtas wurde auch schon die Meınung dessen Begınn MItL Anzahl Teilnehmer C1iNE Euchari-
gehört die sozialıstische Gesellschaft benötige die Carıta- stieteier gehalten hatte egen den Urganısator des Kurses
t{1ve Tätıgkeit der Schwestern nıcht mehr weıl diese (Je+ wurde ein ‚außergerichtliches Verftfahren Beihilfe
wsellschatt „sozlalıstischen 5System selbst diese Auf= ZuUur Behinderung der Autfsicht ber die Kırchen un! elı-
gaben wahrnehme un:! ertülle gio0nsgemeinschaften ($ 178 des Straigesetzbuches)-

leitet Der Betroffene C aber, dagegen Beschwerde
Den männlichen Orden gegenüber 1ST die Haltung der einzulegen Auf der gleichen Lıinıe liegen Beschwerden
Kırchensekretäre un! der Staatspolizei unverändert art VO  - Eltern Behinderung der Anmeldung ıhrer Kın-
und ablehnend Di1e ngst VOT iınsgeheim angeschlossenen der Z Religionsunterricht ebenso WIC die Weıigerung
Ordensmitgliedern den Theologen der beiden rie- Junger Geıistlicher, der Priestervereinigung ‚„„‚Pacem ı ter-

r1sS ‘ beizutreten ber nıcht NUur Beschwerden wurden 1ab-Sstersemı1nare Leıtmeritz un!: Preßburg 1ST och nıcht DC-
schwunden, jedentalls gehen die Nachtforschungen die- gesandt; CS o1bt auch ausgearbeıtete Vorschläge, die
sCcCrT Rıchtung e1lter ber auch der Druck auf die (sJew1ssens- un! Glaubenstreiheit Rahmen
Theologen Z.U)| Eıntritt die Priestervereinigung hat sıch ziualıstischen Gesellschaftsordnung verwirklichen heltfen
nıcht abgeschwächt 1978 wurde bekannt, daß Bewerber sollen.

die Aufnahme das Priesterseminar ZU!r Staatspolizei
vorgeladen und dort INIT dem Angebot ‚Hılfe“‘ tür
ıhr berufliches Fortkommen als Priester für Ee1iINE Zusam- Fine nNeue persönlichere Gläubigkeit
menarbeıit orm VO  - Berichten A dem Leben des Se-
1Nars un der Fakultät gedungen werden sollten Die Diese Beispiele machen doch ohl deutlich daß nıcht NUuTr
Zahl der zugelassenen Kandıdaten W arlr Herbst auf außeren Verhalten mancher Christen der SSR C1M
23 Je Seminar testgelegt, ann aber sowohl|l für das tsche- grundlegender Wandel EINgELrFELEN IS un:! dieser Wandel
chische WIC ür das slowakische Semiıinar auf ıJe 30 erhöht selbst erklärt sıch nıcht allein als Folge starker wirk-
worden. Samrmeren Menschenrechtskampagne kommu-

nıstiıschen Machtbereich des europäıischen (Ostens. Gewi(
Gegenüber solchem Druck verdient ein Vorgang beson- hat die auftallende Rückbesinnung autf menschliche
dere Beachtung der Jegale Widerstand antıiıkirch- Grundtreiheiten auch bei den Christen ı der SSR @1-

*“liche Mafßnahmen kirchlichen Gemeıinden, aber auch 1918 Festigung der CISCHNCN (Gewiıissens- un:! Glaubenshal-
durch einzelne Berutsverbote tür Geıistliche tung geführt ber csS 1STt mehr nıcht WEN1SC der Katholi-
werden nıcht mehr resignıerend un! verangstıgt hınge- ken der SSR haben den qualitativen Sprung VO  e
OINnNnmen Es häuten sıch Fälle, welchen A den wirklichen der angeblich stark tradıtionsgebundenen
betroffenen Gemeinden das Vorgehen der Kırchen- Kırchlichkeit personal gelebten Glauben vollzo-
sekretär Beschwerde geführt un! selbst das Staatsober- SCH [DIies aber IST, allem, doch auch Cin Qualitätsge-

WI1NN tür die stark reduzıerten kirchlichen Gemeıinden deshaupt un:! Parlament geschrieben wird wobel die voll-
ständıgen Unterschriften der Beschwerdeführer nıcht Landes, auch WenNnn diese mehr Personalen verankerte
tehlen Das einstweilen letzte 1er bekannt gewordene Gläubigkeıit angesichts harter Bedrängnis von außen och
Protestschreiben Staatspräsident Husak die nıcht allgemeın un! überall sıchtbar wırd un:! für jeden

einzelnen riskant bleibtUnterschrift VO  = 190 Mitgliedern katholischen (Ge- oZze Nechluwyl


